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Nicht um Kirche, Kühe
oder Kleinlok geht es bei
unserem Titelbild, son-
dern um den mit gerin-
gem Aufwand wirkungs-
voll verfeinerten Puffer-
wagen. Markus Tiedtke

setze die Schmalspur-
bahn in Szene. Gerhard

Peter fertigte aus Schie-
nenprofilen und Eichen-
schwellen eine Dreiweg-
weiche für die Spur IIm.

Was gestern noch „ main st ream“  war,
muß heute schon lange nicht  mehr die
Hauptst römung darstellen. Zu Recht  neigt
zwar der Modellbahner nicht  dazu, jedem
törichten Juppy-Trend hinterherzulaufen.
Dennoch gibt  es auch hier Tendenzen zum
Wandel.

Und eine dieser Tendenzen ist  die zur
Schmalspurbahn. Sie hat  bei Vorbild

und Modell nahezu ident ische Vorteile:
weniger Platzbedarf  und geringere Ko-
sten. Weniger Platzbedarf  heißt  nicht , daß
zur Verfügung stehender Raum absicht -
lich leer gelassen werden soll. Aber bei
den begrenzten räumlichen Möglichkei-
ten unserer Durchschnit tswohnungen
kann eben eine Schmalspurbahn mit  ihren
engen Radien überzeugender erbaut  wer-
den als z.B. Stut tgart  Hbf  …

Und eine Schmalspurbahn ist  auch im
Modell preiswerter. Was angesicht  der
Preise von manchmal 500,– DM allein für
den Bausatz einer best immten Lok oder
70,– DM für ein unscheinbares Wagenmo-
dell eher nach Ironie klingt , hat  doch seine
Richt igkeit : Angesichts der Beschränkung
auf  wenige Fahrzeuge, kleine Bahnhöfe
und kurze St recken kann auch bei be-
grenztem Etat  absolut  vorbildgerechter

Betrieb durchgeführt  werden. Dazu bietet
die Indust rie mit t lerweile sehr viele Fahr-
zeuge der wicht igsten Schmalspurbahnen
in ausgezeichneter Qualität  an.

Auch die Vielfalt  des Themas ist  schier
unerschöpfl ich, so daß dieses Spezial

nur einen kleinen Teil der Möglichkeiten
behandeln kann. Sicher werden wir also
mit telf rist ig noch mal wieder auf  Schmal-
spurbahnen im Spezial w ie in der MIBA-
Monatsausgabe zurückkommen. Schließ-
lich wird es noch eine Weile dauern, bis es
vielleicht  mal abfällig heißt : „ Schmalspur
machste? Macht  doch jeder! “  Und selbst
dann: warum nicht? Mart in Knaden

Ach, waren das noch Zeiten, als mann
noch ungest raf t  kleine sexist ische Lä-

stereien veröffent lichen durf te. WeWaW
jedenfalls durf te und übernahm für MIBA
12/1953 diese Karikatur unter der Über-
schrif t  „ Worüber der
amerikanische Mo-
dellbahner lacht “  aus
dem Model Railroa-
der. Auch jenseits des
großen Teiches war al-
so die „ polit ical cor-
rectness“  noch nicht
sehr ausgeprägt . 

Zum guten Ton ge-
hört  es dagegen heu-
te, z.B. dem Minder-
heitenschutz einen
größtmöglichen Stellenwert  einzuräu-
men, und das ist  ja auch gut  so. Sind aber
Schmalspurliebhaber (um Mißverständ-
nissen vorzubeugen: hier sind Fans von
Schmalspurbahnen gemeint ) inzwischen
noch eine Minderheit? 

Fast  muß man sich heute recht fert igen,
wenn die eigenen Interessen nichts Be-

sonderes mehr sind: „ So, so, Hanuller sind
Sie also? Epoche III, w ie?“  – „ Äh, ja, aber
mit  abzweigender Schmalspurbahn!“  –
„ Na also, und ich dachte schon …“  Als wä-
re das Vorhandensein dieses Hobbys nicht
schon ungewöhnlich genug, jedenfalls aus
der Sicht  der rest lichen Welt . Allerdings:

Enge Sicht der
engen Spur?

„M einem M ann geht zur Zeit nur die Schmalspur im Kopf herum … !“
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Weiche auf Eiche.

Auf echten Eichen-

holzschwellen baute

Gerhard Peter eine

Weiche in der Nenn-

größe 2m. Aber nicht

irgendeine Weiche,

sondern eine asym-

metrische Dreiweg-

weiche mußte es

sein! Seine Baube-

schreibung lesen Sie

ab Seite 62. Foto: gp

Kurvenstar. Die

Montage des Bemo-

Bausatzes der „Tru-

setal“ beschreibt

Uwe Stehr ab S. 38.

Foto: Uwe Stehr

Ziegel, Lehm und eine Feldbahn. Eine Feld-

bahn vom Feinsten baute Rolf Knipper mit

Material von Burmester. Wie man die Winzlin-

ge auf 6,5-mm-Gleisen zum einwandfreien

Funktionieren kriegt, zeigt sein Bericht ab

Seite 92. Foto: rk

Das Altensteigerle. Längst abgebaut, aber

keineswegs vergessen ist die Meterspurbahn

von Nagold nach Altensteig. Gerhard Reule

erinnert an dieses württembergische Kleinod.

Ab Seite 14. Foto: Kurt Burlein
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Rudolfinger Kreis-
bahn. Der bekannte
Eisenbahnmaler Loisl
hat sich seine ganz
persönliche Schmal-
spurbahn in herr-
lichen Aquarellen er-
träumt. Der Entwurf
ist nicht auf einen
bestimmten Land-
strich abgestimmt,
bietet dafür aber um
so mehr betriebliche
Möglichkeiten.
Radien und Steigun-
gen berücksichtigen
zugleich modell-
bahnerische wie
vorbildspezifische
Erfordernisse.
Ab Seite 48.
Abbildung: Loisl

Faszination Schmalspurbahn. Die letzten
Horte wirklicher Eisenbahn-Romantik findet
man heute nur noch bei Schmalspurbahnen.
Begleiten Sie Thomas Küstner und Johannes
Roller auf ihrer Rundreise durch Deutschland,
Österreich und die Schweiz. Ab Seite 6.
Foto: Thomas Küstner

Ganz oben bei der Rhätischen. Ospizio-Berni-
na ist die höchstgelegene Station der Rhäti-
schen Bahn. Ulrich Dreizler stellt den Bahnhof
und sein H0m-Modell vor. Ab Seite 74.
Foto: Ulrich Dreizler

Friedlingen ist überall 22
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Schweiz, Deutschland, Österreich:

FFFFaaaa sssszzzz iiii nnnn aaaa tttt iiii oooo nnnn     
SSSS cccc hhhh mmmm aaaa llll sssspppp uuuu rrrr bbbb aaaa hhhh nnnn

Norm alerweise beginnt  eine

Einst im m ung auf ein  heft fü l-

lendes  Them a „Schm alspur“

m it  der wortreichen Schilde-

rung, warum  überhaupt

schm alspurige Gleise pro-

jek t iert  wurden: geringere

Baukosten durch schm alere

Trassen, reduz iertes  Licht-

raum profil (Tunnel), verein-

fachte Betriebsvorschriften

s ind die Quintessenz  solcher

Ausführungen. Wir m öchten

m it  einem  k leinen Überblick

über d ie Vielfa lt  der Vorbild-

bahnen beginnen. 

VORBI LD
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Mitun ter  d ie  m eis ten  e isen ba h n -
ba u tech n isch en  Super la tive  fin -

det der  Eisenbahn liebhaber   zweifels-
oh n e in  der  Sch weiz m it ih r en  küh n
tr a ssier ten  Alpenbahnen . Gerade aber
die Vielzah l der  Bahnen , vom  fa st 400
km  la n gen  Meter spu r n etz der  Rh ä ti-
schen  Bahn  bis h in  zu  Bergbahnen  m it
p la n m ä ß igem  Da m pfbetr ieb  m a ch t
den  besonderen  Reiz aus. Deren  deta il-
lier te Vor stellung würde na tür lich  den
Rahm en  dieses b ildreichen  Vorwor tes
bei weitem  sp r en gen , wesh a lb  w ir
unseren  Steifzug auf d ie betr ieblichen
und tour istischen , aber  auch  in  Modell-
ba h n er-Hin sich t a ttr a ktivs ten  Höh e-
punkte lenken  m üssen . 

Weltweit anerkann ten  Ruf gen ießen
die berühm ten  Tour istenzüge „Glacier
Express“, „Bern ina  Express“ oder  neu-
erdings auch  der  „Arosa  Express“ m it
sein em  fr eun dlich en  Bla u  un d  sein en
bun ten  Blum en . Allen  gem ein  is t  d ie
beeindruckende Landschaft m it unzäh-
ligen  Br ücken ba uwer ken , Tun n el,
Kehr sch leifen , m a rkan ten  Berggipfeln
m it den  Höhepunkten  am  Albula - oder
Ber n in a pa ß . Da s Er lebn is Alpen ba h n
kom plettier t  der  Fa h r zeugpa r k der
Rh ä tisch en  Ba h n  (Rh B), der  un ter
a n der em  a uch  Sa lon -, Speise-, Old ti-
m er- un d  offen e  Aussich tswa gen  a ls
besondere Attr aktionen  bietet. 

Die  Fa h r ts tr ecke des  „Gla cier
Express“ teilen  sich  neben  der  RhB die
Furka -Obera lp-Bahn  (FO) und die BVZ
Zerm a tt-Bahn . Die Berg- und Ta lfah r t
von  der  Rheinsch luch t auf 600 m  über
dem  Meer essp iegel über  d ie  2033  m
hoch  gelegene Obera lppaßhöhe h inab
in s  Rh ôn eta l a u f 670  m  un d  den  a n -
sch ließenden  Anstieg nach  Zerm att am
Fuß e des  Ma tter h or n s  is t  n u r  da n k
ein iger  Za h n sta n gen a bsch n itte  m ög-
lich : Im  s ich er en  Ein gr iff des  Tr ieb -
za h n r a des in  d ie  gleisseitig a n geord-
n ete Za h n sta n ge bewä ltigen  d ie Züge
Steigungen  um  110 ‰; die von  Ander -
m a tt zu r  beka n n ten  Gotth a r dba h n
a bzweigen de Sch öllen en ba h n  weis t
soga r  Neigun gen  von  179 ‰ ein -
sch ließ lich  kom plex aufgebauter  Zahn-
stangenweichen  auf. 

Linke Seite: Es verwundert  kaum, daß meh-
rere M odellfahrzeug- und Zubehörhersteller
Graubündner Vorbilder auswählten. Zum
Triebfahrzeugpark der RhB gehören neben
100 Jahre alten Dampfrössern und Stan-
genelloks auch modernste Hochleistungs-
elloks, die oft  mehr als ein Dutzend Perso-
nenwagen als Zuglast  auf den 35‰ -Rampen
der Albulabahn zu bewält igen haben.

Daß jeden Winter sogar eine noch funkt ions-
fähige, selbstfahrende Dampfschneeschleu-
der auf der mit  statt lichen 70‰  Steigung
trassierten Berninabahn zu bewundern ist
und mehrmals im Jahr auf dem RhB-Stamm-
netz Dampfsonderzüge verkehren, rundet
das Bild des größten Schweizer Schmalspur-
netzes eindrucksvoll ab.

In Zermatt  angekommen, lockt  eine Weiter-
fahrt  mit  der Gornergratbahn zur Gipfelsta-
t ion auf 3089 m Höhe über dem M eeresspie-
gel. Hier offenbart  sich nach einem 9,3 km
langen Anstieg mit  200‰ -Zahnstangenram-
pen ein atemberaubendes Panorama auf 30
Viertausender, darunter das 4477 m hohe
M atterhorn und die Dufourspitze – die mit
4634 m höchste Erhebung der Schweiz.

Bedauerlicherweise ersetzte der gut  15 km
lange Furka-Basistunnel 1982 den absoluten
Höhepunkt der Reise quer durch die Schwei-

zer Alpen: die nur im Sommerhalbjahr
befahrbare Furka-Bergstrecke mit  ihrem

Scheiteltunnel auf 2160 m, dem einmaligen
Ausblick auf den Rhônegletscher und der

Steffenbach-Klappbrücke, die jeden Winter
demontiert  werden muß(te). 1992 gelang

eine Wiederaufnahme des Zugbetriebs
zumindest auf einem Teilstück.
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Neben  weiter en  landscha ftlich  r eiz-
vollen  Sch m a lspu r ba h n en , z.B. im
Appen zeller la n d , im  ita lien isch en
Grenzgebiet m it der  Centova llibahn , im
Rhôneta l oder  auch  in  der  Westschweiz
zwischen  Genfer see und Jura  ha t sich
in  der  Zen tr a lsch weiz e in  gr öß er es
zusa m m en h ä n gen des  Netz zwisch en
dem  Vierwa ldstä tter see und dem  Ber-
ner  Ober land gebildet, das auch  bei der
Modellba h n in dustr ie  in  wa ch sen dem
Maße gewürdigt wird. Einzige Schm al-
spu r ba h n  der  Sch weizer isch en  Bun -
desba h n en  (SBB) is t d ie  74  km  la n ge
Br ün igba h n  von  Luzer n  über  Meir in -
gen  nach  In ter laken  Ost. Pa radezug ist
der  „Br ün ig Pa n ora m ic-Express“, der
n eben  m oder n sten  Pa n or a m a wa gen
auch  bewir tscha ftete Wagen  füh r t. 

Meh r  a ls betr ieblich  a bwechslungs-
r eich  sind die Zweigstrecken  der  Brü-
n igba h n : Wä h r en d  d ie  in  Her giswil
abzweigende Luzern-Stans-Engelberg-
bahn  (LSE) m it 248‰ wahr lich  sta ttli-
ch e  Ste igun gen  a u f dem  le tzten
Str ecken te il a u fweis t, ka n n  d ie  in
Stansstad  beginnende Pila tusbahn  m it

Weitgehend eine reine
Zubringerbahn für die

von der Kleinen Scheid-
egg zum Jungfraujoch
weiterführende Jung-

fraubahn ist  die durch-
gehend mit  Zahnstan-
gengleis ausgerüstete

Wengernalpbahn (WAB)
zwischen Lauterbrunnen
und Grindelwald. Die bis

250‰  steile und 19 km
lange Verbindungs-

strecke erschließt  mit
ihren Zügen auf 800-

mm-Spur außerdem den
autofreien Ferienort

Wengen.

Die mit  Riggenbachscher Zahnstange aus-
gerüstete, 121‰  steile Bergstrecke um den
Brünigpass teilt  die Brünigbahn betrieblich
in drei Abschnit te. Neben modernen Hochlei-
stungsloks und modernisierten Gepäcktrieb-
wagen vor Planzügen sind auch Dampfzüge
der „ Ballenberg Dampfbahn“  mehrmals im
Jahr Gäste auf den M eterspurgleisen der
SBB. Ein besonderes Erlebnis ist  die Berg-
fahrt  der Zahnraddampflok HG 3/3 1067
über den Paß.
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ein er  Spu r weite  von  800  m m  den
An sp r uch  gelten d  m a ch en , s ich  m it
480‰ un d  der  Loch er sch en  Za h n -
s ta n ge d ie  s te ils te  Za h n r a dba h n  der
Welt zu  nennen . Wen iger  spekta kulä r
ist die durch  die Aareschlucht führende
Meir in gen -In n er tkir ch en -Ba h n  (MIB).
Doch  schon  am  Br ienzer  See tr ifft der
Reisende a uf d ie nä chste Ba hna ttr a k-
tion : d ie  m it Da m pfzügen  betr ieben e
Bergbahn  auf da s Br ienzer  Rothorn . 

Die Sta tion  In ter laken  Ost ist eine der
bedeutendsten  tour istischen  Verkehrs-
d r eh sch eiben  der  Alpen : Neben  n or -
m a lspu r igen  Fer n ver keh r szügen  a us
Rich tun g Ber n  tr effen  s ich  h ier  d ie
m eterspur ige Brünigbahn  und die Bah-
nen  der  Jungfr auregion . 

Ma n ch er  Reisen de füh lt sich  in  den
Zügen  der  Ber n er  Ober la n d  Ba h n
(BOB) m it gem isch tem  Adhäsions- und
Zahnstangenbetr ieb nach  Gr indelwa ld
oder  La u ter b r un n en  in s  fer n östlich e
Asien  ver se tzt. Die  a tem ber a uben de
Kulisse der  (Fast-)Vier tausender  Eiger,
Mönch  und Jungfr au und der  auf 3454
m  ü .d .M. h öch stgelegen e Ba h n h of
Europas auf dem  Jungfr aujoch  ziehen
Besucher  aus der  ganzen  Welt in  ih r en
Ba n n . Zu  un r ech t im  Sch a tten  steh en
die Bergbahn  auf das Aussich tspla teau
Schyn ige Pla tte m it beeindruckendem
Pa nora m a  oder  d ie Bergba hn  La uter -
brunnen -Mür ren .

Ger a de ein m a l 50  km  in  westlich er
Rich tun g en tfer n t tr ifft  m a n  in  Zwei-

s im m en  den  Ausga n gsba h n h of e in es
weiteren  zusam m enhängenden  Meter -
spur n etzes  m it der  Mon tr eux-Ber n er
Ober land-Bahn  (MOB) nach  Mon treux
a m  Gen fer  See. Im  Ver la uf der  62  km
la n gen  Alpen ba h n  zweigen  m eh r er e
Adh ä sion s- un d  Za h n r a dba h n en  m it
Meter- bzw. 800-m m -Spurweite ab .

Beson der s  er wä h n en swer t is t  d ie
Museum sba h n  Blon a y-Ch a m by, in
der en  Museum  bzw. a u f der en  3  km
langem  Str eckennetz zah lr eiche Fah r -
zeugr a r itä ten  in  oft be tr iebsfä h igem
Zustand zu bewundern  sind. Ein  wei-
ter er  Höhepunkt ist d ie Za hn ra dba hn
a uf den  über  dem  Gen fer  See gelege-
n en  Aussich tsber g Roch er s-de-Na ye,
auf dem  auch  Dam pfzüge verkeh ren . 

Paradezug der M OB ist  seit  dem Sommerfahrplan 1993 der futurist isch gestaltete „ Crystal Panoramic-Express“  mit  in Zugmitte eingereihter
Lok. Er ist  Bestandteil der „ Golden Panoramic Line“ , einem Gemeinschaftsprojekt  der SBB-Brünigbahn, der BLS-Lötschbergbahn und der
M OB. Bisher ist  der Expresszug durch das Fehlen des M eterspurgleises im Simmental betrieblich dreigeteilt . Würde hier das geplant e Drei-
schienengleis realisiert , entstünde ein durchgehendes Schmalspurnetz vom Genfer See ins Berner Oberland, nach Luzern oder Engelberg.

Plandampf am Brienzer
Rothorn – der Fahrzeug-
park reicht  von modern-
ster Zahnraddampflok-
technik über Dieselloks,
weiteren Dampfloks aus
den 30er Jahren zu fast
110jährigen Veteranen.
Sie verleihen der nur im
Sommerhalbjahr betrie-
benen Ausflugsbahn ein
nostalgisches Flair, das
in der Eidgenossenschaft
seinesgleichen sucht. Die
Loks haben ausschließ-
lich Zahnradantrieb,
weshalb die gesamten
Gleisanlagen einschließ-
lich der Weichen mit
Zahnstangen ausgerü-
stet  sein müssen.
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Da s Sch m a lspu r a n gebot in  deu t-
schen  Landen  wurde seit den  60er  Jah-
r en  erheblich  r eduzier t. Heute erbr in -
gen  d ie  du r ch  d ie  e in s tige  Deu tsch e
Reich sba h n  (DR) in  den  n euen  Bun -
desländern  m it Dam pfloks betr iebenen
Str ecken  den  Groß teil der  schm a lspu-
r igen  Str ecken kilom eter. Doch  a uch
deren  Zukunft wa r  bzw. ist n ich t r osig,
zum a l s ich  d ie  Deu tsch en  Ba h n  (DB
AG) von  den  un r en ta blen  Ba hnen  m it
geradezu h istor ischem  Fahr zeugm ate-
r ia l a llzu gerne trennen  wollte. Im  Zuge
der  Regiona lisierung konn ten  die m ei-
s ten  Ba h n en  in  d ie  Selb s tä n d igkeit

du r ch  r egion a le  Tr ä ger sch a ften  en t-
la ssen  un d  da m it der en  For tbes ta n d
gerettet werden .  

Vom  ein st sta ttlichen  Netz der  säch-
sischen  Schm a lspur strecken  m it über -
wiegend 750 m m  Spurweite blieb noch
ein e  Ha n dvoll b is  zu r  J a h r ta usen d -
wen de er h a lten . Hier, a ber  a uch  in
ein igen  Museen  bzw. bei wieder  r eak-
tivier ten  Teilstücken  längst abgebauter
Str ecken  tr ifft  m a n  der zeit  n och  a u f
einen  Dam pflok-Planbetr ieb , wie er  in
a n der en  Region en  lä n gst in  Ver ges-
sen h eit ger a ten  ist. Doch  wie bei den
Ha rzer  Schm a lspurba hnen  m uß  woh l

a us  w ir tsch a ftlich en  Gr ün den  fr üh er
oder  spä ter  e in  Misch betr ieb  a us
m oder n em  Per son en n a h ver keh r  un d
vielleich t a uch  Güter ver keh r  m it Die-
selloks einer seits und Nosta lgiebetr ieb
m it Dam pfzügen  für  den  Tour istenver -
keh r  a n der er seits  ein gefüh r t wer den .
Zum indest schein t d iese Mischung auf
der  Selketa l-, Ha r zquer- un d  der
Br ocken ba h n  im  Ha r z vie lver sp r e-
chend zu ver laufen . 

Die Bandbreite der  Schm a lspurbah-
n en  um fa ß t im  Nor dosten  Deu tsch -
lands aber  n ich t nur  d ie tr aditionellen
Spur weiten  750  m m  bzw. 1000  m m .

In Sachsen findet  der
Bahnliebhaber sogar

noch verschiedene
Dampflokbaureihen:

immer w ieder eindrucks-
voll sind nicht  nur die

M eyer-Loks der 
Gattung sächsische IV K,
sondern auch die nächt-

liche Triebwerksbeleuch-
tung der mächtigen
Fünfkuppler, die auf

allen sächsischen 750-
mm-Strecken heimisch
sind. Nicht  minder ein-

drucksvoll sind die letz-
ten betriebsfähigen 

sä. VI K in Sachsen und
Württemberg. Auch im

Harz sind noch mehrere
Lokbaureihen, darunter
auch M allet-Loks, erhal-

ten geblieben.

Als letzte durch die 
einst ige staat liche 

Deutsche Bundesbahn
(DB) betriebene Schmal-

spurbahn konnte sich die
Inselbahn Wangerooge

halten. Vielerorten
waren M useumsbahnen
die letzte Hoffnung vor

der Einstellung des
Betriebs und damit  dem

Streckenabbau: im
Brohltal, bei der

Selfkantbahn oder auf
den Gleisen des einst i-

gen M ansfeld-Kombina-
tes, um nur einige zu

nennen.
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